
gen für den Beitritt in die DSF gewonnen und 
durch eine ansprechende Wandzeitungsarbeit die 
politisch-ideologische Ausstrahlung der Genos­
sen erhöht. Sie selbst meint, dies sei ihr so gut 
gelungen und mache ihr Freude, weil die Leitung 
ihr nicht einfach einen Auftrag erteilte, sondern 
ihr mit Ratschlägen und Hilfe zur Seite stand.
In den Mitgliederversammlungen des Monats 
April, in der die Kampfprogramme der Grund­
organisation beschlossen wurden, erfolgte auch 
die Auswertung der persönlichen Gespräche. 
Viele Leitungen konnten erklären: Durch die 
aktive Teilnahme aller Genossen an der Aus­
arbeitung und Diskussion der politischen Kon­
zeptionen zum Plan 1978 sind reale und an­
spruchsvolle Kampfprogramme entstanden. Die 
individuelle Arbeit mit den Mitgliedern und 
Kandidaten, bei der sich die persönlichen Ge­
spräche als eine gute Form bewährten, trägt 
entscheidend dazu bei, Ideenreichtum, Prin­
zipienfestigkeit, Aktivitäten und Selbstlosigkeit 
bei den Genossen zu fördern und die Kampfkraft 
der Grundorganisation zu stärken.

Jeder weiß um seine Aufgaben
Gerade, deshalb liegt uns soviel daran, die 
individuellen Beziehungen der Leitungen zu den 
Mitgliedern durch viele Formen der Einbezie­
hung der Genossen in die aktive Parteiarbeit zu 
bereichern und als ständiges Prinzip der Lei­
tungstätigkeit zu pflegen. Die bisher gesammel­
ten Erfahrungen zeigen: Durch die Übertragung 
von konkreten* abrechenbaren Aufgaben an 
jedes Mitglied gelingt es den Leitungen besser, 
Schwerpunktvorhaben komplexer zu leiten und 
zu lösen. Viele Genossen betonen: Je genauer sie 
die Probleme kennen, je überschaubarer der 
ihnen zugeteilte Platz in der Parteiarbeit ist, um 
so aktiver können sie wirken.

Maßstab einer guten individuellen Arbeit der 
Leitungen mit den Genossen kann nur sein — so 
schätzen es die Mitgliederversammlungen in 
vielen Grundorganisationen ein —, wie jeder 
Kommunist befähigt wird und bereit ist, auf der 
Grundlage des Statuts seinen Anteil bei der Ver­
wirklichung der Parteibeschlüsse zu leisten, wie 
er sich als Vorbild im Arbeitskollektiv bewährt 
und durch sein persönliches Handeln das Ver­
trauen der Werktätigen zur Politik der SED 
festigt und sie für ihre Realisierung gewinnt.
Die Qualität der individuellen Arbeit der Leitung 
mit den Mitgliedern und Kandidaten weiter zu 
erhöhen — das erfordert auch Schlußfolgerun­
gen für die Anleitung der Grundorganisationen. 
Seit Januar dieses Jahres werten wir regelmäßig 
in den Tagungen der Stadtbezirksleitung, in den 
Sekretariatssitzungen, im Parteiaktiv und in den 
Anleitungsveranstaltungen die Qualität der in­
dividuellen Beziehungen zwischen Leitungen 
und Mitgliedern, die Ergebnisse der persönlichen 
Aussprachen und die Arbeit mit Parteiaufträgen 
aus. Dadurch ist es gelungen, die besten Erfah­
rungen schnell zu verallgemeinern und den durch 
einige Parteileitungen anfangs praktizierten 
Formalismus zu überwinden.
Wir meinen, daß es notwendig ist, den Leitungen 
der Grundorganisationen durch unsere operative 
Hilfe noch mehr zu helfen, die ganze Breite und 
Vielfalt der Parteiarbeit für die Entfaltung der 
Aktivität der Genossen auszuschöpfen. Welche 
Resultate eine Grundorganisation bei der Ver­
wirklichung der Parteibeschlüsse erreicht, mit 
welchem Niveau sie die ökonomischen Prozesse 
politisch leitet, wie überzeugend sie die politische 
Massenarbeit betreibt — das alles wird ent­
scheidend mitbestimmt vom Wirken jedes ein­
zelnen Kommunisten.

H e l m u t  M i e t h
1. Sekretär der Stadtbezirksleitung Dresden-Nord der SED

der Spitze standen bei der Beseiti­
gung der Trümmer des 2. Weltkrie­
ges und beim Aufbau unserer Volks­
wirtschaft, erwies sich als eine sehr 
wertvolle Hilfe bei der Erziehung 
unserer jungen Menschen zu soziali­
stischen Persönlichkeiten.
Die bei jungen Menschen besonders 
ausgeprägte Suche nach Vorbildern 
kann dabei gut gelenkt werden. 
Eigenschaften wie Willensstärke, 
Kameradschaftlichkeit, Standhaf­
tigkeit, Mut, Wahrheitsliebe und 
Ehrlichkeit wurden von ihnen als 
erstrebenswerte Charakterzüge er­
kannt. Gegenwärtig bereitet die 
Kommission unserer Grundorgani­

sation eine neue Aufgabe vor. Schü­
ler werden gemeinsam mit ihrer 
Patenbrigade des Betriebes einen 
Forschungsauftrag erhalten. Die 
gemeinsame Lösung dieses Auftra­
ges würde Schüler und Brigade­
mitglieder enger zusammenführen 
und reichlich Anknüpfungspunkte 
für eine klassenmäßige Erziehung 
geben. Solche Möglichkeiten sollten 
von Schulen und Betrieben umfang­
reicher als bisher genutzt werden.

Hanna  Drechs l er  
Sekretär der Kommission zur 

Erforschung der Betriebsgeschichte 
im VEB Kühlautomat Berlin

Gekonnt agitieren
Die Genossen des Parteiaktivs der 
Baustelle des Bezirkskrankenhau­
ses Schwerin stellten Überlegungen 
an, wie sie in Auswertung der Rede 
des Genossen Erich Honecker vor 
den 1. Kreissekretären die Ver­
bundenheit der Partei mit den 
Werktätigen weiter festigen können. 
Sie stellten sich die Fragen, wie 
führen wir erfolgreiche Gespräche 
mit allen Kollegen auf der Baustelle 
und welchen Einfluß nehmen wir als 
Genossen auf die Denk- und Ver­
haltensweisen der Bauarbeiter.
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